
 

 

Stadtamt Braunau am Inn  
Stadtplatz 38, 5280 Braunau am Inn 

 
 

V e r h a n d l u n g s s c h r i f t 
 
 
über die am Donnerstag, den 4. Juli 2024, im Veranstaltungszentrum stattgefundene Sitzung 
des  
 

G e m e i n d e r a t e s 
 
Beginn: 18.00 Uhr Ende: 19.49 Uhr 
 
Vorsitzender: Bgm. Mag. Johannes Waidbacher 
 
Gemeinderatsmitglieder: 
ÖVP-Fraktion: Vbgm. Marco Baccili B.Sc., StR Dir. Josef Knauseder MMBA, GR Mag. Dr. 
Ramona Eberl, GR Doris Haubentrath, GR Nina Bernroithner, GR Stefanie Stoffle, GR Gerhard 
Bruckbauer, GR Anna Stoiber, GR Zoran Šijaković, GR Wolfgang Höfelsauer, GR Mag. 
Matthias Kritzinger BA MA, GR Alfred Hermann, GR DI Markus Dutzler 
Entschuldigt: StR HR Mag. Eva Gaisbauer, GR Anton Bernroithner 
Ersatz: GRE Manfred Obermayr (für StR Gaisbauer), GRE Richard Kühholzer (für GR A. 
Bernroithner) 
 
SPÖ-Fraktion: StR Mag. Martina Schäfer, GR Rudolf Eiblmaier, GR Manfred Offenhuber, 
GR Rudolf Streitberger  
Entschuldigt: GR LAbg. Gabriele Knauseder MSc, GR Heinz Karl Strobl, GR Demil Omerovic, 
Vbgm. DI Wolfgang Grabner-Sittenthaler 
Ersatz: GRE Ing. Günter Weibold (für GR Knauseder), GRE Elisabeth Wimmer (für GR Strobl), 
GRE Johanna Bayerl (für GR Omerovic), GRE Herta Blamauer (für Vbgm.Grabner-Sittenthaler) 
 
FPÖ-Fraktion: StR Mag. Ing. Gerhard Haberfellner, GR Bettina Bachinger, StR Ing. Hans Pill, 
GR Christian Bachinger, GR Alexander Lechner, GR Alexander Ranftl,  
Entschuldigt: GR Claudia Hochhuber 
Ersatz: GRE Martin Murauer 
 
GRÜNE-Fraktion: StR Günter Winterstätter, GR Elke Gapp, GR Elma Pandžić, GR Siegfried 
Schindlmaier, GR Philipp Bauer 
Entschuldigt: GR DI Mag. Manfred Hackl 
Ersatz: GRE DI Manuel Parfant 
 
Anwesende Gemeindebedienstete: 
AD Mag. Andreas Reiter, FD Mag. Jakob Außerhuber, BD Dipl. Ing. Karl Schug, Gisela Lahner 
 
Schriftführerin: Gisela Lahner  
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Der Vorsitzende eröffnet die Gemeinderatssitzung und stellt fest, dass  
a) die Sitzung gemäß § 45 Abs. 4 Oö. GemO 1990 idgF. ordnungsgemäß kundgemacht und 

einberufen wurde, 
b) die Beschlussfähigkeit gegeben ist und  
c) die Verhandlungsschrift der letzten Gemeinderatssitzung vom 23.5.2024 entsprechend 

den Bestimmungen des § 54 Abs. 4 Oö. GemO 1990 idgF. gefertigt und den einzelnen 
Fraktionen übermittelt wurde, im Rathaus zu den Amtsstunden aufgelegen ist und in 
dieser Sitzung aufliegt. Sie gilt als genehmigt, wenn bis Ende der Sitzung kein Einwand 
erhoben wird. 

 
 

A: 

I. Anträge des Bürgermeisters: 

1. Offene Abstimmung gem. § 52 Oö. Gemeindeordnung 1990 für nachfolgende Wahlen 
(gesamter Gemeinderat, Einstimmigkeit erforderlich) 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/1 abstimmen. 

Antrag: 
Offene Abstimmung gem. § 52 Oö. Gemeindeordnung 1990 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  

2. Nachwahlen der Grünen-Fraktion 
(Fraktionswahl, absolute Mehrheit der anwesenden Fraktionsmitglieder) 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
GRE DI Parfant erklärt, dass es für ihn heute eine Premiere darstellt. Erstens sitzt er 
das erste Mal in der ersten Reihe, zweitens ist er erstmalig als Ersatzgemeinderat bei 
einer Gemeinderatssitzung. Wie die meisten bereits mitbekommen haben, hat er in 
der Vorwoche sein Mandat als Gemeinderat zurückgelegt und er möchte nun die 
Gelegenheit nutzen, seine letzten 14,5 Jahre kurz Revue passieren zu lassen. Es war 
irgendwann im Jahr 2009, als er sich gedacht hat, nur zu sudern ist ihm irgendwie zu 
wenig. Er möchte nicht nur der Suderer in Braunau sein, sondern er möchte auch 
wissen, was die Hintergründe sind, er möchte etwas bewegen und gestalten in 
Braunau. Und dann, Ende 2009, ist er zu der Entscheidung gekommen, dass er in die 
Politik geht. Am 20. Jänner 2010 ist er dann in die erste Fraktionssitzung gegangen. Das 
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war dann gleich sehr spannend, weil es damals um die Landesausstellung Braunau-
Ranshofen-Burghausen ging und so ist er dann eigentlich regelmäßig zu den 
Fraktionssitzungen gegangen. Es hat dann nicht lange gedauert, es war der Dezember 
2010, als im Gemeinderat der Energiearbeitskreis gegründet wurde in dem er damals 
mit Herrn Dr. Oskar Bertl als Vertreter der Grünen saß. Im Jahr 2011 hat man dann mit 
der Erstellung des Gesamtenergiekonzepts begonnen, drei Jahre harte Arbeit, und 
nebenbei hat er noch berufsbegleitend studiert. Und dann war man im Jahr 2014 so 
weit, dass man das Gesamtenergiekonzept präsentieren konnte und man hat dann 
auch gleich die ersten Maßnahmen umgesetzt, sodass man auch etwas sieht und zeigt, 
man macht etwas und es nicht nur ein Papier für die Schublade ist. So hat man mit der 
Energieoptimierung bei den Pumpen vom Freizeitzentrum begonnen, wo man sich 
einiges an Energie einsparen konnte und man hat öffentlichkeitswirksam auf der 
Schule in Laab die erste Photovoltaik-Anlage errichtet. Dies wurde bei allen Schulen 
und Kindergärten fortgesetzt, wo keine Sanierungen in den nächsten Jahren 
anstanden. Es folgte die Gemeinderatswahl 2015, in der er dann als Mitglied in den 
Gemeinderat eingezogen ist und sich gedacht hat, dass ein Ausschuss zu wenig ist, 
besser man macht gleich ein paar. So ist er ins kalte Wasser gesprungen und ist 
Obmann des Bau- und Umweltausschusses geworden, war Mitglied im 
Planungsausschuss und war auch im Vorstand und in der Vollversammlung des 
Bezirksabfallverbands. Was hat man in den Folgejahren gemacht? Im Bau- und 
Umweltausschuss wurde sehr konstruktiv zusammengearbeitet und man hat die 
Maßnahmen des Gesamtenergiekonzeptes kontinuierlich umgesetzt. So konnte man 
den Energieverbrauch, den Co2 Ausstoß und natürlich auch die Energiekosten der 
Stadt Braunau erheblich senken, was einem jetzt in dieser Zeit natürlich sehr zugute 
kommt. Für die ganzen umgesetzten Maßnahmen hat man auch eine Honorierung 
bekommen, nämlich ist man im Jahr 2020 fürs Gesamtenergiekonzept mit dem Energie 
Star des Landes Oberösterreich ausgezeichnet worden. Er war damals mit dem 
Bürgermeister bei der Verleihung, es war ein sehr schöner Abend. So kamen schon die 
nächsten Gemeinderatswahlen im Jahr 2021 in denen er wieder in den Gemeinderat 
eingezogen ist. Er hat sich aber dann gedacht, dass er sich neben dem Gemeinderat 
mehr auf den Bau- und Umweltausschuss konzentrieren will und hat die anderen 
Sachen an seine Kolleginnen und Kollegen abgegeben. Er ist dann aber auch ziemlich 
schnell Delegierter der Stadt Braunau für die Klima- und Energiemodellregion Mattigtal 
KEM geworden, in der er die Stadt Braunau vertreten hat. Und was hat man in dieser 
Gemeinderatsperiode gemacht? Man hat weiterhin sehr viele Maßnahmen im Bau- 
und Umweltausschuss umgesetzt und ist auch weiter dabei. Alles zu erwähnen wäre 
eine ewig lange Liste. Beispielsweise hat man die Geothermie in der Innenstadt 
erweitert und auch die gemeindeeigenen Gebäude, wo es möglich war, angeschlossen, 
wie das Rathaus oder die Stadtbücherei. Man ist gerade dabei, dass man weitere 
Gebäude wie den Kindergarten Süd an die Geothermie anschließt und dass man alle 
Heizungen, die nicht auf erneuerbaren Energieträgern sind, umstellt. Man hat die 
Straßen- und Innenbeleuchtungen auf LED umgerüstet und wird das auch noch 
fortsetzen bei den restlichen Lampen. Man hat alle möglichen PV-Anlagen errichtet, 
wie z.B. beim Freizeitzentrum, die derzeit größte. Auch E-Lade-Stationen wurden 
errichtet und so weiter und so fort. Und diese Erfolgsgeschichte könnte natürlich noch 
lange weitergeschrieben werden, wird sie auch werden, aber eben nicht mehr von 
ihm. Irgendwann ist der Zeitpunkt gekommen, an dem man sagen muss, dass man die 
Geschicke in andere Hände gibt. Wie man weiß, den richtigen Zeitpunkt gibt es 
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ohnehin nie. Nach den 14,5 Jahren macht es ihm immer wieder Spaß, wenn er durch 
die schöne Stadt geht und wenn er sieht wo er überall mitgewirkt hat und wo er etwas 
bewegen konnte und wo er dazu beigetragen hat, die Stadt lebenswerter zu machen. 
Und er 14,5 Jahre nicht nur gesudert und Energie verbraucht hat, die nichts gebracht 
hat. Was macht er jetzt mit seiner vielen Freizeit? Er wird seinen Hobbys mehr 
nachgehen, er wird mehr Zeit für seine Freundinnen und Freunde haben, er wird mehr 
Zeit für seine Familie haben und ein anderes großes Projekt steht ihm auch noch 
bevor, und zwar hat er ein Haus zu renovieren. Er weiß es gehen schon sehr viele 
Gerüchte um, was die Gründe sind. Es hat nichts mit der Bundespartei zu tun, es hat 
nichts mit den Grünen in Braunau zu tun, es hat auch nichts mit irgendjemanden im 
Gemeinderat zu tun oder mit irgendwelchen Vorkommnissen in Braunau oder 
Umgebung. Sondern ist für ihn nach 14,5 Jahren der Zeitpunkt gekommen die Priorität 
ein wenig anders zu setzen. Seine bisherigen Aufgaben wird man jetzt dann gleich 
nachwählen. Den Bau- und Umweltausschuss übernimmt Frau GR Elke Gapp, KEM 
Mattigtal wird Herr StR Günter Winterstätter übernehmen und ganz frisch in den 
Gemeinderat eingezogen ist Herr GR Philipp Bauer statt ihm. Er wünscht allen natürlich 
viel Erfolg und auf jeden Fall viel Freude mit den neuen Aufgaben, weil er glaubt das ist 
das Wichtigste bei allem. Natürlich möchte er sich bei allen Anwesenden, bei Herrn 
Bürgermeister, bei den VertreterInnen des Stadtamtes, bei den Gemeinderäten ganz 
herzlich bedanken. Beim Bau- und Umweltausschuss hat er sich schon bedankt. Er 
muss sagen, es war eine schöne Zeit und was er schätzt, besonders im Ausschuss, dass 
man immer sehr konstruktiv gearbeitet hat. Es hat so gut wie keine Parteipolitik 
gegeben, man hatte ein gemeinsames Ziel. Und auch im Gemeinderat, geht es die 
meiste Zeit sehr geordnet zu, ohne große Parteipolitik, das ist in anderen 
Gemeinderäten definitiv ganz anders. Man merkt man hat gegenseitigen Respekt 
voreinander und man kann miteinander reden. Es war ihm eine große Freude mit allen 
zusammenzuarbeiten und er freut sich schon, wenn man sich einmal bei einer 
Veranstaltung sieht, bzw. da er ja der erste Ersatzgemeinderat ist, wird er ja 
wahrscheinlich hin und wieder die Ehre haben wieder einmal in den Gemeinderat zu 
kommen. Er bedankt sich nochmals für alles, es hat ihn sehr gefreut.  
 
GR Gapp möchte sich bei Herrn GRE Parfant im Namen der Fraktion ganz herzlich 
bedanken. Er hat sich in der Zeit als Obmann des Bau- und Umweltausschusses ganz 
viel Expertise angeeignet und sie wird versuchen es in seinem Sinne weiterzuführen. 
Sie freut sich schon sehr auf die neue Aufgabe und sie freut sich auf die 
Zusammenarbeit mit den restlichen Ausschussmitgliedern und mit der Verwaltung. 
Und sie hofft, dass man auch in Zukunft viele Projekte im Sinne der Umwelt umsetzen 
kann, denn damit die Stadtgemeinde fit für die Herausforderungen des Klimawandels 
wird, wird man da sicher genügend Arbeit haben. Sie bedankt sich nochmals und 
überreicht Herrn GRE Parfant eine Flasche Wein. 
 
StR Winterstätter gesteht ein, dass man sich schlecht abgesprochen hat und 
überreicht Herrn GRE Parfant im Namen der Fraktion ebenfalls eine Flasche Wein. 
Aber er glaubt, dieser könne auch mit zwei Flaschen gut umgehen.  
 
Bgm. Mag. Waidbacher möchte sich ebenfalls persönlich und im Namen der 
Stadtgemeinde Braunau und wie er glaubt im Namen des gesamten Gemeinderates bei 
Herrn GRE Parfant für seine Arbeit und sein Engagement in den letzten 14,5 Jahren 
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sehr herzlich bedanken. Für ihn war die Zusammenarbeit stets auf Augenhöhe, 
partnerschaftlich und er möchte fast sagen freundschaftlich. Gerade beim 
Gesamtenergiekonzept hat er einen sehr wertvollen Beitrag geleistet. Wie er schon zu 
ihm gesagt hat, verliert er ihn nur ungern im Gemeinderat, aber seine Hoffnung ist, 
dass er wieder einmal zurückkommt, wenn er seine Projekte erledigt hat. Er wiederholt 
nochmals seinen Dank für die großartige Zusammenarbeit und er hat sich nicht gut 
abgesprochen wie seine Kollegen. Aber nachdem er weiß, was er für Projekte vor hat, 
dachte er, er könnte eine gewisse Grundausstattung brauchen, das wären ein 
Maurerpfandl, Arbeitshandschuhe natürlich in Grün und einen Eimer. Er übergibt 
Herrn GRE Parfant die Sachen und bedankt sich nochmals bei ihm für die 
Zusammenarbeit.  
 
GR Mag. Pandžić fragt, nachdem man gerade bei den Verabschiedungen ist, ob man 
das mit Frau GRE Außerhuber-Camposeco auch gleich machen soll, oder man sie bis 
zum Ende warten lässt.  
 
Herr Bgm. Mag. Waidbacher übergibt das Wort an die im Publikum anwesende GRE 
Außerhuber-Camposeco.  
 
GRE Außerhuber-Camposeco bedankt sich und möchte nur ein paar Worte sagen. 
Auch für sie ist die Zeit gekommen, einen Schritt zurückzutreten. Eigentlich wollte sie 
das schon länger, es hat aber nicht so recht funktioniert. Wie alle wissen, ist sie in 
Guatemala zur Welt gekommen, einer Militärdiktatur, das kann sich hier niemand 
vorstellen. In Österreich hat sie die Demokratie kennen und lieben gelernt. Aber gleich 
in der Art, dass sie es nicht lassen kann, sich überall einzumischen und sich dort 
einzubringen, wo sie glaubt, dass es notwendig ist. Angefangen hat alles, als ihr Sohn 
Jakob in die Schule gekommen ist. Er war in der Volksschule 1 und es hat dort weder 
einen Gehsteig noch einen Zebrastreifen gegeben. Die Kinder sind also direkt von der 
Schule in ein Verkehrschaos hinaus gegangen. Damals hieß es, dass es sich um einen 
Privatgrund von Kolping handelt und man deswegen nichts machen könne. Also ist sie 
zu einem Treffen des FMU gegangen, auch weil dort einige Freunde von ihr waren, und 
ein paar Monate später hatte man einen Zebrastreifen und einen provisorischen 
Gehsteig. Wieder ein paar Monate später hat sie dann gesehen, dass die Kinder bei 
Regen ohne Überdachung am Busbahnhof stehen und hat sich gedacht, dass das nicht 
sein kann, die Kinder werden ja patschnass. Also ist sie wieder in die FMU Sitzung 
gegangen und hat ihr Anliegen mitgeteilt. Und ein paar Monate später gab es wirklich 
eine Überdachung für die Haltestelle, sodass die Kinder nicht mehr nass wurden. Sie 
hat sich dann gedacht – na das funktioniert aber gut! Und so ist sie immer weiter 
hineingekommen und hat bei vielen Projekten mitgearbeitet und mitgewirkt. Mit Peter 
Diebus hat sie beispielsweise das Jugendforum aus der Taufe gehoben. Und 2016 
wurde sie, wie alle wissen, Integrationsbeauftragte der Stadtgemeinde Braunau am 
Inn, was ihr eine große Freude gemacht hat. In dieser Zeit ist viel passiert, sie hat auch 
regelmäßig darüber berichtet und es ist ihre Überzeugung, dass die Zusammenarbeit 
für alle die nach Braunau kommen wichtig ist. Sie möchte sich an dieser Stelle für die 
Möglichkeit Braunau mitzugestalten bedanken. Es hat ihr eine große Freude bereitet. 
Sie bedankt sich auch für den Respekt, der ihr entgegengebracht wurde und für die 
gute und positive Zusammenarbeit. Man kann gute Ideen haben, man kann 
Anregungen haben, aber alleine kann man nichts erreichen. Man muss gute Netzwerke 
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haben und man muss sich mit anderen Leuten absprechen, das ist ihr ganz wichtig. Sie 
bedankt sich nochmals für die konstruktive Zusammenarbeit und wünscht allen alles 
Gute für die Zukunft.  
GR Mag. Pandžić weiß, dass Frau GRE Außerhuber-Camposeco Loblieder auf ihre 
Person scheut, aber heute muss sie die Augen zumachen und durch. Weil sie nicht nur 
das Leben vieler Braunauerinnen und Braunauer geprägt hat, sondern auch ihr 
eigenes, ist es fast schon ein wenig ihre Pflicht etwas zu ihrem Abschied zu sagen, 
natürlich auch im Namen der Grünen-Fraktionskolleginnen und -kollegen. Ihre eigene 
Ankunft in Braunau war nicht sehr rosig, wie Frau Außerhuber-Camposeco weiß, „no 
na ned“, wenn man die Region verlässt in der Menschen Urlaub machen und in der 
man aufgewachsen ist. Aus geplanten drei Jahren sind es dann doch 13 geworden und 
einer der Gründe war eine Arbeit, die sie neun Jahre lang sehr gerne ausgeübt hat, 
zusammen mit Frau Außerhuber-Camposeco. Sie hat ihre Prinzipien und Werte Tag ein 
Tag aus vorgelebt und damit eine ganze Stadt bereichert. Ob in ihrer Funktion als 
Mitglied der IEW, des Weltladens, als Leiterin der VHS oder als Gemeinderätin, sie ist 
sich selbst immer treu geblieben. Sie war für sie selbst immer mehr als eine 
Vorgesetzte, sie war ihre Mentorin, von der sie unheimlich viel gelernt hat und wegen 
der sie schlussendlich auch in die Politik gegangen ist. Sollte sich also jemand daran 
stören, dass sie da sitzt, man darf sich gerne bei Frau Außerhuber-Camposeco 
bedanken, solange sie noch da ist. Sie ist eine Frau die kommt, sieht und macht und 
gerade das hat sie im Integrationsbereich mehrfach bewiesen. Seit 2016 sind dank ihr 
und ihrem Team Projekte entstanden, ohne die man sich Braunau nicht mehr 
vorstellen kann. Sie hat einen etwas makabren Spruch, der mittlerweile ihr 
persönliches Motto geworden ist: „Schlafen kann ich, wenn ich tot bin“. Er verdeutlicht 
ganz gut, was ihr in all den Lebensjahren so wichtig gewesen ist: Etwas zu bewegen 
und zu verändern und genau das hat sie geschafft. Darum denkt sie, dass sie diesen 
Raum mit einer großen Portion Stolz und sich selbst kräftig auf die Schulter klopfend 
verlassen kann. Wissend, dass sie ihre Zeit als Gemeinderätin mehr als produktiv 
genützt hat und dass es viele Menschen gibt, die sie in all ihren Funktionen vermissen 
werden.  
 
Bgm. Mag. Waidbacher darf sich auch bei ihr persönlich und im Namen der 
Stadtgemeinde Braunau sehr herzlich bedanken. Für das jahrzehntelange Engagement 
und ihre Arbeit für die Stadtgemeinde Braunau. Sie beide haben etwas gemeinsam, 
denn beide sind sie 1997 in den Gemeinderat gekommen. Seither darf er sie auf ihrem 
politischen Weg begleiten und es war ihm stets eine große Freude mit ihr 
zusammenzuarbeiten, weil auch sie, genauso wie Herr GRE Parfant sehr konstruktiv 
und partnerschaftlich unterwegs ist. Er weiß es sehr zu schätzen, was sie alles geleistet 
hat. Auch bei der Initiative Eine Welt hat sie ihre Spuren hinterlassen. Vor allem aber 
die letzten acht Jahre als Integrationsbeauftragte. In dieser Funktion hat sie wirklich 
hervorragende und wertvolle Arbeit geleistet, wofür er sich nochmals persönlich und 
im Namen der Stadtgemeinde Braunau bedankt. Er wünscht ihr alles Gute für ihren 
hoffentlich jetzt kommenden Unruhestand. Ein wenig bleibt sie einem aber noch als 
Integrationsbeauftragte erhalten. Er wünscht nochmals alles Gute, vor allem 
Gesundheit und überreicht Frau GRE Außerhuber-Camposeco einen Blumenstrauß.  
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/2 
abstimmen.  
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Antrag: 
a) Herr Philipp Bauer wird als Mitglied in den Kulturausschuss gewählt.  
b) Frau Myriam Lizeth Außerhuber-Camposeco wird als Ersatzmitglied in den 

Kulturausschuss gewählt.  
c) Frau Helga Hackl wird als Ersatzmitglied in den Bildungsausschuss gewählt.  
d) Herr Philipp Bauer wird als Ersatzmitglied in den Planungsausschuss gewählt.  
e) Herr Manfred Hackl wird als Mitglied in den Verkehrsausschuss gewählt.  
f) Frau Elke Gapp wird als Ersatzmitglied in den Verkehrsausschuss gewählt.  
g) Frau Elke Gapp wird als Mitglied und zur Obfrau des Bau- und Umweltausschusses 

gewählt.  
h) Herr Manuel Parfant wird als Ersatzmitglied in den Bau- und Umweltausschuss 

gewählt.  
i) Herr Siegfried Schindlmaier wird als Ersatzmitglied in den Sozialausschuss gewählt.  
j) Herr Manuel Parfant wird als Ersatzmitglied in den Prüfungsausschuss gewählt.  
k) Herr Siegfried Schindlmaier wird als Mitglied in den Sozialhilfeverband gewählt.  
l) Herr Siegfried Schindlmaier wird als Ersatzmitglied in den Reinhaltungsverband 

gewählt.  

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (durch Grüne-Fraktion) 
an Bgm-Sekr. am 05.07.2024 / La 

3. Leader Verein Zukunft Oberinnviertel-Mattigtal (Vollversammlung) 
(gem. § 7 der Satzung Zukunft Oberinnviertel Mattigtal, gesamter Gemeinderat, 
einfache Mehrheit) 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/3 abstimmen. 

Antrag: 
Herr Günter Winterstätter wird als Mitglied in den Leader Verein Zukunft 
Oberinnviertel-Mattigtal gewählt.  

Beschluss: 
Antrag angenommen Für den Antrag: 
  Bgm. Waidbacher, Vbgm. Baccili, GR Eberl, 
  GR Haubentrath, StR Knauseder, GR N. Bern- 
  roithner, GR Stoffle, GR Stoiber, GR Šijaković,  
  GR Höfelsauer, GR Kritzinger, GR Hermann,  
  GR Dutzler, GRE Obermayr, GRE Kühholzer,  
  SPÖ-Fraktion, Grüne-Fraktion 
  Gegen den Antrag durch Stimmenthaltung: 
  GR Bruckbauer, FPÖ-Fraktion 
an Bgm-Sekr. am 05.07.2024 / La 
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4. Klima- und Energie-Modellregion (KEM) „Klimazukunft Mattigtal“: Entsendung einer 
ständig nominierten Vertretung für die Stadtgemeinde Braunau in die 
Vollversammlung 
(gem. § 7 der Satzung Zweigverein Klimazukunft – Oberinnviertel-Mattigtal, 
gesamter Gemeinderat, einfache Mehrheit) 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/4 abstimmen. 

Antrag: 
Herr Günter Winterstätter wird als ständiger Vertreter des Bürgermeisters in die Klima- 
und Energie Modellregion (KEM) gewählt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen Für den Antrag: 
  Bgm. Waidbacher, Vbgm. Baccili, GR Eberl, 
  GR Haubentrath, StR Knauseder, GR N. Bern- 
  roithner, GR Stoffle, GR Stoiber, GR Šijaković,  
  GR Höfelsauer, GR Kritzinger, GR Hermann,  
  GR Dutzler, GRE Obermayr, GRE Kühholzer,  
  SPÖ-Fraktion, Grüne-Fraktion 
  Gegen den Antrag durch Stimmenthaltung: 
  GR Bruckbauer, FPÖ-Fraktion 
 
an Bgm-Sekr. am 05.07.2024 / La 

5. Personalbeirat I und II; Bestellung der Dienstnehmervertreter/innen 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/5 abstimmen. 

Antrag: 
a) Auf Vorschlag vom 08. Mai 2024 werden folgende Mitglieder der 

Personalvertretung als Dienstnehmervertreter/innen des Personalbeirats I 
bestellt: 
Mitglieder: Ersatzmitglieder: 
van Dyck Heinz Dizdarevic Suada 
Hargassner Rafaela Mutter Michaela 
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b) Auf Vorschlag vom 08. Mai 2024 werden folgende Mitglieder der 
Personalvertretung als Dienstnehmervertreter/innen des Personalbeirats II 
bestellt: 
Mitglieder: Ersatzmitglieder: 
van Dyck Heinz Mutter Michaela 
Hargassner Rafaela Aigner Norbert 
Dizdarevic Suada Ortner Martina 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an OEPE am 05.07.2024 / La 

6. Teilnahme am FFG-Call 2024: Kommunale Klimastrategie Braunau 2040 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt. 
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/6 abstimmen. 

Antrag: 
Die Stadtgemeinde Braunau am Inn nimmt in Kooperation mit dem Klimabündnis OÖ 
an der Ausschreibung der FFG „Technologien und Innovationen für die klimaneutrale 
Stadt 2024“ teil. Dabei soll ein operativer Fahr- und Umsetzplan entstehen, der 
Maßnahmen und Projekte zur Erreichung der Klimaschutzziele der Stadt Braunau am 
Inn bis 2040 definiert.  

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 

 

 
7. Prüfbericht der Bezirkshauptmannschaft Braunau über die Einschau in die Gebarung 

der Stadtgemeinde Braunau am Inn vom Mai 2024; 
Vorlage an den Gemeinderat zur Behandlung; 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt und verliest die 
Kurzfassung des Prüfberichtes der Bezirkshauptmannschaft Braunau, also die Seiten 6 
bis 10.  
 
StR Winterstätter erörtert, dass die wirtschaftliche Situation bis heuer noch relativ gut 
war, aber wenn einem keine massive Verbesserung oder Trendumkehr gelingt, dann 
wird man vielleicht 2026 tatsächlich zu einer Abgangsgemeinde werden. Er glaubt, die 
Konsequenzen wünschen sich alle miteinander nicht. Es geht jetzt darum die richtigen 
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Weichen zu stellen. Im Strukturbeirat diese Woche bestand darüber auch eine große 
Einigkeit über alle Fraktionen hinweg. Man wird gemeinsam alle Einnahmen und 
Ausgabenpositionen anschauen müssen und sich mehr als bisher auf die Kernaufgaben 
einer Gemeinde fokussieren müssen. Dabei ist ihnen besonders wichtig, dass erstens, 
die Menschen transparente Informationen über die finanzielle Lage haben wollen, 
dann werden sie auch bereit sein, die notwendigen Maßnahmen mitzutragen. Und alle 
werden einen Beitrag leisten müssen, Vereine, Organisationen, die Verwaltung, 
einfach die Menschen, die hier leben. Man sollte auch heuer noch festlegen, welche 
Einschnitte beispielsweise im kommenden Jahr bei den Förderungen notwendig sein 
werden, denn die Vereine und Organisationen brauchen Planungssicherheit. Wenn sie 
aber wissen, dass sie im kommenden Jahr mit x% weniger an Förderungen rechnen 
müssen, dann können sie sich drauf einstellen. Dann werden eben auf eine gewisse 
Zeit vielleicht da und dort einfach auch kleinere Brötchen gebacken werden müssen. 
Alle vertreten hier im Gemeinderat sehr unterschiedliche Weltanschauungen und es 
versuchen alle sich gegen die anderen Fraktionen abzugrenzen und um Wählerinnen 
und Wähler zu werben. Aber man möge bitte in Sachen Budget an einem Strang 
ziehen, wo das irgendwie möglich ist. Man soll nicht versuchen politisches Kleingeld zu 
machen. „Zu Tode gespart ist auch gestorben“, intelligent investieren und mittelfristig 
damit größere Einsparungen erzielen, bei Beleuchtungstausch, PV Anlagen, aber auch 
Gesundheitsprävention und Jugendarbeit, die in Folge Kosten im Bereich der 
Sozialhilfe sparen, wären Beispiele dafür. Als Abgangsgemeinde hat man weder 
Förderungen noch Investitionen in überwiegend eigener Hand, dann geht so gut wie 
gar nichts mehr, und in diesem Sinne wird und muss man das verhindern, und zwar alle 
gemeinsam.  
 
GRE Ing. Weibold missbraucht wieder einmal seine Ersatzgemeinderatsstellung und 
möchte auch auf den Prüfbericht eingehen, wobei er sich sicher ist, dass ihn alle 
gelesen haben. Er hat an dieser Stelle einmal gesagt „Es brennt der Hut“. Jetzt brennt 
er nicht mehr, jetzt hat man keinen mehr auf. Es ist dramatisch und was im Prüfbericht 
auch anklingt, zwingt praktisch zu sofortigen Handlungen. Und wenn er jetzt hört, man 
muss den Vereinen signalisieren, dass Förderungen gestrichen werden, alles recht und 
schön. Nur muss er auch sagen, es kann sich seines Erachtens nicht der gesamte 
Gemeinderat selbst, wie Münchhausen, den Schopf aus dem Sumpf ziehen. Sondern es 
müssen wahrscheinlich Maßnahmen ergriffen werden, wo von außen auf Strukturen 
geschaut wird, und man wirklich in Strukturen eingreift und tief einschneidet, 
deswegen auch der Name Strukturbeirat. Er hat so eine Situation schon einmal erlebt, 
das ist nicht angenehm, aber es muss sein. Und deswegen würde er an jede einzelne 
Mandatarin und jeden einzelnen Mandatar appellieren nicht nur die 
Schönwetterpunkte zu behandeln, sondern auch Punkte wo es wirklich weh tut. Es ist 
im Bericht ganz genau beschrieben. Mit einer Zuweisung an den Prüfungsausschuss 
wird es nicht getan sein, sondern es wird sich der Strukturbeirat intensiv damit 
auseinandersetzen müssen. Er ist auch der Meinung, dass der Strukturbeirat 
womöglich externe Berater zur Lösung von Problemen heranziehen sollte. Sonst wäre 
es ja so, dass, wenn er z.B. mit dem Auto zur Pickerl-Überprüfung fährt und es wird 
festgestellt, das Fahrzeug ist nicht mehr verkehrstauglich und er teilt das dem 
Haushaltsausschuss, also seiner Frau zu, dann wird auch nichts gemacht. Also das 
heißt, man muss intensiv nachdenken und das wollte er hier nur mitgeben, damit auch 
wirklich etwas passiert, dass nicht mehr brennt als nur der Hut.  
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Bgm. Mag. Waidbacher bedankt sich und erwidert, dass es dem Prüfungsausschuss 
zugewiesen werden muss.  
 
StR Dir. Knauseder MMBA meldet sich zu Wort, weil der Strukturbeirat sowohl von 
Herrn GRE Weibold als auch von Herrn StR Winterstätter angesprochen wurde. Im 
Prüfbericht sind viele Anregungen drinnen, aber er glaubt, es wäre noch zu früh von 
konkreten Maßnahmen zu sprechen. Vor Beginn des Prozesses ist es wichtig, dass alle 
ein gleiches Bild haben. Auch im Strukturbeirat hat man über die Kultur des 
Miteinanders gesprochen und er hofft, dass diese einen bei den Gesprächen begleiten 
wird. Maßnahmen müssen herausgefunden und gemeinsam identifiziert werden. Er 
betont, dass in den Ausschüssen, wenigstens in denen er selbst mitarbeiten darf, 
versucht wird Braunau im Sinne der Bürgerinnen und Bürger zukunftsfit zu machen. 
Das wäre eine Vision, die es gilt gemeinsam für Braunau zu entwickeln. Er definiert die 
Ziele: zukunftsfit, smart, sicher, aber auch sozial, man also weiterhin sozial und auch 
weiterhin grün ist. Es sind sicher gewisse Postulate da, aber wenn einen dieser Geist 
gemeinsam, miteinander leitet, dann wird man auch diese schwierige Situation, die 
aber nicht nur für Braunau alleine gilt, meistern. Wie bekannt ist, sind mehr als die 
Hälfte der Gemeinden in Oberösterreich Abgangsgemeinden. Die Herausforderungen 
werden nicht weniger, sondern mehr. Und er appelliert, als Obmann des 
Strukturbeirates, dass man dieses gute Miteinander in Braunau weiterhin so pflegt. 
Und dann ist er auch absolut sicher, dass man gemeinsam zukunftsfit, smart, sicher, 
sozial, grün für Braunau gemeinsam arbeiten wird. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP I/7 
abstimmen. 

Antrag: 
Der Prüfbericht der Bezirkshauptmannschaft Braunau über die Einschau in die 
Gebarung der Stadtgemeinde Braunau am Inn vom Mai 2024 wird zur Kenntnis 
genommen und dieser dem Prüfungsausschuss zur Behandlung der weiteren 
Umsetzungsschritte zugewiesen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIa am 05.07.2024 / La 

II. Anträge des Finanzausschusses: 

1. Rechnungsabschluss 2023; Überprüfung durch Bezirkshauptmannschaft 
 
StR Dir. Knauseder MMBA berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP II/1 abstimmen. 



12 
 

Antrag: 
Der Prüfungsbericht der Bezirkshauptmannschaft zum Rechnungsabschluss 2023 vom 
03.06.2024, BHBRGem-2014-11439/14-Dei wird zur Kenntnis genommen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                             (ohne GR Hermann und GR C. Bachinger) 
 
an IIa am 05.07.2024 / La 

2. Voranschlag 2024 – Überplanmäßige Ausgaben/Kreditübertragung 
VS Stadt – Sanierung Sportplatz 
 
StR Dir. Knauseder MMBA berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP II/2 abstimmen. 

Antrag: 
Zustimmung zur Schaffung neuer Kreditansätze zu dem im Amtsvortrag genannten 
Punkt gemäß § 79 GemO in Verbindung mit § 13 GHO. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
   (ohne GR C. Bachinger) 
 
an IIa am 05.07.2024 / La 

3. Sonderbedarfszuweisungsmittel 2024 Land OÖ (IKD-2024-134393/2-Li) 
Beschluss über Verwendung 
 
StR Dir. Knauseder MMBA berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP II/3 abstimmen. 

Antrag: 
Der Verwendung der Sonder-Bedarfszuweisungsmittel 2024 (Schreiben vom 
24.04.2024 IKD-2024-134393/2-Li) über EUR 297.600 erfolgt für die Sanierung der 
öffentlichen Straße in Roith. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GR C. Bachinger) 
an IIa am 05.07.2024 / La 
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4. Gebührenbremse-Gesetz 
Umsetzung für die Gebührenvorschreibung HBA 3. Quartal 2024 
 
StR Dir. Knauseder MMBA berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP II/4 abstimmen. 

Antrag: 
Die Fachabteilung soll die Aufteilung des Zweckzuschusses gem. Bundesgesetz über 
einen Zuschuss an die Länder zur Finanzierung einer Gebührenbremse im Müllhaushalt 
(852 Betrieb der Müllbeseitigung) lt. beschriebenen Berechnungsmodus aufteilen und 
im Rahmen der Gebührenvorschreibung vom 3. Quartal 2024 an die jeweiligen 
Gebührenpflichtigen auszahlen. Die Information an die Gebührenpflichtigen erfolgt 
über die Homepage der Stadtgemeinde Braunau. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIb am 05.07.2024 / La 

5. Zustimmung der Stadtgemeinde als Kommanditistin 
Jahresabschluss des Vereins zur Förderung der Infrastruktur der Stadtgemeinde 
Braunau am Inn & Co KG für das Haushaltsjahr 2023; 
Genehmigung 
 
StR Dir. Knauseder MMBA berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP II/5 abstimmen. 

Antrag: 
Dem vom Komplementär vorgelegten Jahresabschluss für 2023 wird zugestimmt.  

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIb am 05.07.2024 / La 
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III. Anträge des Wirtschaftsausschusses: 

1. Laabstraße 82 Grundgrenzänderung im Zusammenhang mit der Anpassung an den 
Naturbestand gemäß § 15 Liegenschaftsteilungsgesetz; Vermessungsurkunde 
Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 08.03.2024, GZ 21262-TP 
 
GR Mag. Dr. Eberl berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP III/1 abstimmen. 

Antrag: 
Die Vereinbarung zwischen Hrn. Adem Ucan und der Stadtgemeinde Braunau am Inn, 
zur Übertragung des Teilstückes "1" aus dem Grst. 634/1, KG Braunau am Inn, lt. 
Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH, GZ 21262-TP vom 
08.03.2024, wird entsprechend dem beiliegenden vollinhaltlich zur Kenntnis 
genommenen Entwurf vom 07.05.2024 genehmigt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 

2. Rudolf Stöger-Straße; Grundgrenzänderung gemäß § 15 Liegenschaftsteilungsgesetz; 
Vermessungsurkunde Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 28.02.2024, GZ 21566-TP 
 
GR Mag. Dr. Eberl berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP III/2 abstimmen. 

Antrag: 
Die Vereinbarung zwischen Karl Heinz Prokop u. MB und der Stadtgemeinde Braunau 
am Inn, zur Übertragung des Teilstückes "1" aus dem Grst. 1746/2, KG Ranshofen, lt. 
Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH, GZ 21566-TP vom 
28.02.2024, wird entsprechend dem beiliegenden vollinhaltlich zur Kenntnis 
genommenen Entwurf vom 02.05.2024 genehmigt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 



15 
 

3. Bachgasse/Haselbacher Gehweg; Grundgrenzänderung im Zusammenhang mit der 
Anpassung an den Naturbestand gemäß § 15 Liegenschaftsteilungsgesetz; 
Vermessungsurkunde Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 30.01.2024, GZ: 20583-TP 
 
GR Mag. Dr. Eberl berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP III/3 abstimmen. 

Antrag: 
a) Den vorangeführten vollinhaltlich zur Kenntnis genommenen Grundtransaktionen, 

auf Grundlage der Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 
30.01.2024, GZ: 20583-TP, wird zugestimmt. 

b) Der Auflassung der Teilflächen des öffentlichen Gutes, auf Grundlage der 
Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 30.01.2024, GZ: 
20583-TP, wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne StR Pill) 
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 

4. Sparkassenstraße/Michaelistraße; Teilstücke aus Grst. 257/51 und Grst. 257/52, KG 
Ranshofen; Änderung Grundübertragungsvereinbarung ISG vom 06.04.2024 
 
GR Mag. Dr. Eberl berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP III/4 abstimmen. 

Antrag: 
a) Dem vorliegenden, vollinhaltlich zur Kenntnis genommenen Entwurf vom 

06.05.2024 der Änderung zur Grundübertragung vom 06.04.2022, auf Grundlage 
der Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 28.02.2024, GZ 
20876-TP, wird zugestimmt. 

b) Der Auflassung der Teilfläche des öffentlichen Gutes, auf Grundlage der 
Vermessungsurkunde der Geometer BRUNNER ZT-GmbH vom 28.02.2024, GZ 
20876-TP, wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 
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IV. Anträge des Kulturausschusses: 

1. Informationsbüro der Initiative Eine Welt (IEW) Braunau; Antrag auf Mitfinanzierung 
im Jahr 2024 
 
GR Hermann berichtet über den Tagesordnungspunkt. 
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP IV/1 abstimmen. 

Antrag: (mit Fin.A.) 
Der Gewährung einer Barförderung in Höhe von 2.500,00 Euro für den Betrieb des  
Informationsbüros der Initiative Eine Welt Braunau im Jahr 2024 wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an KK am 05.07.2024 / La 

2. Verein Musikfreunde Braunau – Simbach 
Matinee am Sonntag, 30. Juni 2024, Schloss Scheune Ranshofen;  
Ansuchen um Förderung  
 
GR Hermann berichtet über den Tagesordnungspunkt. 
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP IV/2 abstimmen. 

Antrag: (mit Fin.A.) 
Zustimmung zur Förderung der Musikfreunde Braunau–Simbach für die Matinee am 
Sonntag, 30.06.2024 durch 
a) Gewährung von Sachleistungen in Höhe von ca. EUR 2.683,20. 
b) Gewährung einer Barförderung in Höhe von EUR 1.000,00. Die Auszahlung 
erfolgt nach Belegvorlage. 
 
Die Gesamtförderung beträgt somit ca. EUR 3.683,20. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an KK am 05.07.2024 / La 
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3. Stadtkapelle Braunau,  
Ansuchen um Jahresförderung 2024 
 
GR Hermann berichtet über den Tagesordnungspunkt. 
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP IV/1 abstimmen. 

Antrag: (mit Fin.A.) 
Zustimmung zur Gewährung einer pauschalen Jahresförderung für die Stadtkapelle 
Braunau in Höhe von EUR 7.000,00 sowie Sachleistungen bis zu einem Betrag in Höhe 
von EUR 750,00 im Jahr 2024. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                (ohne GR Kritzinger und Vbgm. Baccili wegen Befangenheit) 
 
an KK am 05.07.2024 / La 

4. Braunauer Zeitgeschichte-Tage am 27.09. und 28.09.2024; 
Ansuchen um Förderung 
 
GR Hermann berichtet über den Tagesordnungspunkt. 
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP IV/4 abstimmen. 

Antrag: (mit Fin.A.) 
Zustimmung zur Förderung der Braunauer Zeitgeschichte-Tage am 27.09. und 
28.09.2024 durch Gewährung einer Barförderung in Höhe von EUR 9.000,00 sowie 
Übernahme der Sachleistungen in Höhe von ca. EUR 800,00. Am Jahresende ist 
unaufgefordert eine Abrechnung vorzulegen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen Für den Antrag: 
  ÖVP-, SPÖ- und Grüne-Fraktion 
  Gegen den Antrag durch Stimmenthaltung: 
  FPÖ-Fraktion 
 
an Ib am 05.07.2024 / La 
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V. Anträge des Planungsausschusses: 

1. Stechl Gründe, Bebauungsplan Nr. 22 – Änderung Nr. 10;  
Planungskostenvereinbarung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/1 abstimmen. 

Antrag: 
Der vorliegenden, vollinhaltlich zur Kenntnis genommenen 
Planungskostenvereinbarung vom 02.05.2024, welche sich auf das 
Raumordnungsverfahren IIIa610-2018-15 – Stechl Gründe bezieht, wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                              (ohne GR Eberl und GR B. Bachinger) 
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 

2. Stechl Gründe, Rainerstraße/Laaber Holzweg, Bebauungsplan Nr. 22 – Änderung  
Nr. 10; Einleitung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/2 abstimmen. 

Antrag: 
Aufgrund des im Amtsvortrag angeführten Sachverhaltes und der Begründung ist das 
Verfahren zur Änderung Nr. 10 des Bebauungsplans Nr. 22 lt. Änderungsplan BPL 22.10 
vom 15.05.2024 nach den Bestimmungen des Oö. ROG 1994 idgF einzuleiten. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                              (ohne GR Eberl und GR B. Bachinger) 
an IIIa am 05.07.2024 / La 
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3. Krankenhaus Masterplan, Änderung Örtliches Entwicklungskonzept Nr. 2, Änderung 
Flächenwidmungsplan Nr. 6, Bebauungsplan Nr. 24 – Änderung Nr. 57;  
Planungskostenvereinbarung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/3 abstimmen. 

Antrag: 
Der vorliegenden, vollinhaltlich zur Kenntnis genommenen 
Planungskostenvereinbarung vom 21.05.2024, welche sich auf das 
Raumordnungsverfahren IIIa610-2023-11 – Krankenhaus Masterplan bezieht, wird 
zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                              (ohne GR Eberl und GR B. Bachinger) 
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 

4. Heinrichstraße Nord, ÖEK Nr. 2 – Änderung Nr. 28, Flächenwidmungsplan Nr. 6 – 
Änderung Nr. 19, Neuerlassung Bebauungsplan Nr. 63;  
Beschlussfassung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/4 abstimmen. 

Antrag: 
Aufgrund des im Amtsvortrag angeführten Sachverhaltes und der Begründung wird  
a) die Änderung Nr. 28 des ÖEK Nr. 2 lt. Änderungsplan ÖEK 2.28 – Heinrichstraße 

Nord vom 08.11.2023 
b) die Änderung Nr. 19 des Flächenwidmungsplanes Nr. 6 lt. Änderungsplan FW 6.19 

– Heinrichstraße Nord vom 08.11.2023 
c) die Neuerlassung des Bebauungsplanes Nr. 63 lt. Plan BPL 63 – Heinrichstraße 

Nord vom 08.02.2024 
nach den Bestimmungen des Oö. ROG 1994 idgF beschlossen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GR Šijaković)  
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 
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5. Revision Grün- und Vorbehaltsflächen Innenstadt, ÖEK Nr. 2 – Änderung Nr. 30, 
Flächenwidmungsplan Nr. 6 – Änderung Nr. 23;  
Beschlussfassung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/5 abstimmen. 

Antrag: 
Aufgrund des im Amtsvortrag angeführten Sachverhaltes und der Begründung wird  
a) Änderung Nr. 30 des ÖEK Nr. 2 lt. Änderungsplan ÖEK 2.30 – Revision Grün- und 

Vorbehaltsflächen Innenstadt vom 16.05.2023 
b) Änderung Nr. 23 des Flächenwidmungsplanes Nr. 6 lt. Änderungsplan FW 6.23 – 

Revision Grün- und Vorbehaltsflächen Innenstadt vom 15.05.2024 
nach den Bestimmungen des Oö. ROG 1994 idgF beschlossen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 

6. Wirt z’Aching, Änderung ÖEK Nr. 2 und Flächenwidmungsplan Nr. 6, Neuerstellung 
Bebauungsplan; Übereinkommen zur Verlegung der Straße samt Kostentragung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/6 abstimmen. 

Antrag: (mit Wi.A.) 
Dem vorliegenden, vollinhaltlich zur Kenntnis genommenen Entwurf des 
Übereinkommens vom 04.06.2024, welcher Voraussetzung für die Beschlussfassung im 
Raumordnungsverfahren IIIa610 2022-07_Wirt z’Aching ist, wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                                       (ohne GR Gapp und GR Ranftl) 
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 
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7. Wirt z’Aching, ÖEK Nr. 2 – Änderung Nr. 29, Flächenwidmungsplan Nr. 6 – Änderung 
Nr. 22, Neuerstellung Bebauungsplan Nr. 65;  
Beschlussfassung 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP V/7 abstimmen. 

Antrag: 
Aufgrund des im Amtsvortrag angeführten Sachverhaltes und der Begründung wird  
a) die Änderung Nr. 29 des Örtlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 2 lt. Änderungsplan 

ÖEK 2.29 – Wirt z’Aching vom 16.05.2023 
b) die Änderung Nr. 22 des Flächenwidmungsteils Nr. 6 lt. Änderungsplan FW 6.22 – 

Wirt z’Aching vom 16.05.2023 
c) die Neuerstellung des Bebauungsplanes Nr. 65 lt. Plan BPL 65 – Wirt z’Aching vom 

04.06.2024 
nach den Bestimmungen des Oö. ROG 1994 idgF beschlossen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
 
an IIIa am 05.07.2024 / La 

VI. Antrag des Verkehrsausschusses: 

1. Ausschreibung Bodenmarkierung Braunau am Inn,  
Vergabe Fa. Obermayer GmbH, Uttendorf 
 
StR Ing. Pill berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP VI/1 abstimmen. 

Antrag: (mit Bau A.) 
Die Stadtgemeinde Braunau am Inn beauftragt die Fa. Helmut Obermayer GmbH, 
Uttendorf mit den Leistungen für die Bodenmarkierungsarbeiten im Stadtgebiet von 
Braunau am Inn für die Jahre 2024 bis 2026 zum Preis von EUR 205.355,70 brutto. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
                                                                                (ohne GR Stoiber und GRE Wimmer) 
 
an Pol am 05.07.2024 / La 
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VII. Anträge des Bau- und Umweltausschusses:  

1. JSTB 2024 – Zusatzauftrag Fa. STRABAG; Straßensanierung "Roith – Ost";  
Auftragssumme ca. EUR 285.000,00 brutto 
 
GRE DI Parfant berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP VII/1 abstimmen. 

Antrag: 
Der Vergabe der Zusatzleistung für die Straßensanierung "Roith – Ost" an die Fa. 
Strabag AG (Hauptauftrag JSTB 2024) gemäß Angebot vom 04.06.2024 zum Preis von 
ca. EUR 285.000,00 brutto, wird zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GR Stoiber) 
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 

2. JSTB 2024 – Zusatzauftrag Fa. STRABAG; Diverse Bauvorhaben gem. Aufstellung; 
Auftragssumme EUR 137.899,36 brutto 
 
GRE DI Parfant berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP VII/2 abstimmen. 

Antrag: 
Der Vergabe der Zusatzleistung an die Fa. Strabag, Braunau (Hauptauftrag JSTB 2024) 
für Straßenbauarbeiten gemäß Aufstellung wird zum Preis von EUR 137.899,36 brutto 
zugestimmt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GR Stoiber) 
 
an IIIb am 05.07.2024 / La 
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3. Gewerberechtliche Verfahren – Vorlage der Stellungnahmen der Stadtgemeinde zur 
Information 
 
GRE DI Parfant berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP VII/3 abstimmen. 

Antrag: 
Die Stellungnahmen der Stadtgemeinde Braunau werden zur Kenntnis genommen. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GR Stoiber) 
 
an IIIa  am 05.07.2024 / La 

VIII. Antrag des Personalbeirates II: 

1. Gleichstellungsprogramm der Stadtgemeinde 2024 – 2029 
 
Bgm. Mag. Waidbacher berichtet über den Tagesordnungspunkt.  
 
Da keine Wortmeldungen vorliegen, lässt der Vorsitzende über TOP VIII/1 abstimmen. 

Antrag: 
Das Gleichstellungsprogramm der Stadtgemeinde Braunau am Inn für die Jahre 2024 – 
2029 wird laut vorliegendem Entwurf genehmigt. 

Beschluss: 
Antrag angenommen - einstimmig -  
  (ohne GRE Murauer) 
 
an OEPE am 05.07.2024 / La 

IX. Allfälliges 

1. StR Winterstätter hat noch ein ganz kurzes Statement. Die lieben Kollegen von der 
FPÖ haben heute angekündigt in Zukunft Anträge, die irgendwo im Zusammenhang 
mit Organisationen und Vereinen stehen, die eine Veranstaltung mit dem Titel „Für 
Menschlichkeit und Demokratie“ in irgendeiner Form unterstützt haben, nicht mehr 
unterstützen zu wollen. Er findet, das sagt mehr über die FPÖ-Fraktion aus als über die 
Organisationen, die es betrifft. Und er möchte sie einfach nur bitten, dass sie noch 
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einmal ein wenig in sich gehen und einmal darüber nachdenken, was sie vielleicht nach 
außen hin für ein Statement abgeben wollen.  
 
GR C. Bachinger hat eine Wortmeldung dazu für Herrn StR Winterstätter. Er würde an 
dessen Stelle einmal in sich gehen, was er für Meldungen auf Facebook schreibt, weil 
wenn er als Stadtrat öffentlich von „Arschlöchern“ schreibt, was jeder lesen kann, 
dann muss man sich schon fragen, ob das für einen Stadtrat würdig ist.  
 
GR B. Bachinger würde in diesem Fall jetzt nicht grinsen.  
 
GR C. Bachinger stimmt zu. Wenn man sich auf so eine tiefe Schiene begibt, würde er 
gar nicht mehr grinsen.  
 
 
 
 

2. GR Mag. Pandžić kommt zu einem angenehmeren Thema. Sie muss den Anwesenden 
noch ein paar Minuten ihrer Zeit nehmen, bevor es in die Sommerpause geht. In den 
vergangenen Wochen und Monaten sind immer wieder Bürgerinnen und Bürger, 
insbesondere jene die im Stadtteil Laab wohnen, mit einer Bitte an Frau StR Schäfer 
und sie herangetreten. Sie bitten die Zuständigen der Gemeinde, sich endlich des 
Spielplatzes in Laab anzunehmen. Konkret wird dieser Wunsch nun auch in Form einer 
Unterschriftenliste der Vorstandsmitglieder der Elternvereine in Braunau und der 
Schulleitung der VS Laab festgehalten.  
 
StR Mag. Schäfer erklärt, dass man beschlossen hat sich diesen Teil aufzuteilen, weil 
eben Bürgerinnen und Bürger an sie herangetreten sind. Sie selbst liefert ein paar 
Zahlen und Fakten und Frau GR Pandžić wird die Vorteile, die eine Sanierung des 
Spielplatzes mit sich bringen vortragen. Diese Zahlen und Fakten sind für sie wichtig, 
damit der Spielplatz in der Prioritätenliste der Stadt, die in Planung ist, vielleicht sogar 
ein bisschen nach oben rutscht, beziehungsweise auch das Vorhaben dann relativ 
zeitnah und konsequent umgesetzt wird. Sie persönlich ist Laaberin, sie ist Mutter und 
eben auch politisch aktiv. Sie erinnert, man hatte das Thema bereits 2021. Ihr 
persönlich war der Spielplatz schon damals ein Dorn im Auge. Man hat das auch im 
Sozialausschuss thematisiert. Bis auf einen Sachverständigen, der alles geprüft hat und 
zum Schluss gekommen ist, dass es keine groben Mängel gibt, ist nichts passiert. Die 
Pandemie hat schlussendlich dafür gesorgt, dass dieses Thema in den Hintergrund 
geraten ist. Dennoch ist der Spielplatz Laab, also konkret in der Wenger Straße in die 
Jahre gekommen. Er entspricht einfach nicht mehr annähernd den Standards, den 
Braunauerinnen und Braunauer, beispielsweise von Ranshofen, dem EKIZ-Spielplatz 
oder dem Motorikpark, gewohnt sind. Eine Sanierung fand 2000 das letzte Mal statt, 
also vor 24 Jahren. Es sind zudem weder eine öffentliche Toilette noch ein 
Trinkwasserbrunnen vorhanden. Abgesehen davon, dass der Spielplatz optisch alles 
andere als eine Augenweide ist, meiden ihn viele Eltern wegen der teils rostigen und 
wackeligen Geräte. Sie fühlen sich nicht sicher dabei, ihre Kinder darauf spielen zu 
lassen. All das ist schade, denn der Spielplatz hat viel Potential. Er ist groß und 
umgeben von etlichen schattenspendenden Bäumen. Eine Zahl, die sie auch noch 
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gerne nennen möchte, im Stadtteil Laab wohnen ca. 3.000 Menschen und davon sind 
388 unter 14 Jahren. Das heißt hier ist Potential da, dass man sich hier trifft und diesen 
Spielplatz nutzt, was auch im Interesse der Stadtgemeinde sein sollte, dass man hier 
investiert und nicht nur saniert, sondern das auch modernisiert. Das wäre ihre Bitte.  
 
GR Mag. Pandžić kommt zu den Argumenten. Abgesehen davon, dass man quasi schon 
einen Spielplatz hat, man muss nichts dazukaufen, umwidmen oder ähnliches, gibt es 
noch ein paar Argumente. Zum Beispiel Sicherheit und Nachhaltigkeit. Moderne 
Spielgeräte sind sicherer, weil sie aktuellen Sicherheitsstandards entsprechen. Zudem 
kommen in der Regel bei einer Sanierung umweltfreundlichere Materialien zum 
Einsatz. Hinzu kommt, dass ein Spielplatz in unmittelbarer Umgebung dafür sorgt, dass 
die Menschen den Platz zu Fuß oder mit dem Rad aufsuchen können. Ein attraktiver 
Spielplatz animiert Kinder zu mehr Bewegung. Man lebt in Zeiten, in denen Kinder 
immer mehr ihrer Freizeit vor Bildschirmen verbringen – eine Entwicklung, die durch 
Social Media und die Pandemie befeuert wurde. Natürlich wird man die damit 
verbundenen Probleme wie Übergewicht uvm. mit einem modernen Spielplatz nicht 
lösen, aber die Schaffung von attraktiven Freizeit- und Erholungsangeboten, ist ein 
erster Schritt dazu und signalisiert nach außen hin, dass einem als Gemeinde die 
Gesundheit der Kinder und Jugendlichen am Herzen liegt.  
 
StR Mag. Schäfer möchte noch zum Thema Gesundheit einhaken. Sie hatte am 
Morgen noch ein Gespräch mit der Leiterin der Volksschule Laab geführt. Natürlich ist 
man auch auf dieses Thema gekommen, weil der Spielplatz von der Schule Laab relativ 
stark genutzt wird und auch hier diese Bitte formuliert worden ist. Wichtig dabei ist, 
das freie spielen in der Natur, ist für die Kreativität und das phantasievolle Denken von 
Kindern enorm wichtig. Man geht negativen Entwicklungen entgegen. Dieses 
Versumpfen zu Hause, versumpfen vor dem Handy. Und sie hofft, dass man dem durch 
eine Spielplatzsanierung entgegenwirkt.  
 
GR Mag. Pandžić sagt, dass es abgesehen davon auch ein guter Treffpunkt fürs 
Miteinander ist. Ein gut durchdachter Spielplatz bietet Raum für soziale Interaktionen 
und unterstützt Kinder bei ihrer Entwicklung. Er kann in weiterer Folge auch für 
Veranstaltungen und Treffen von verschiedenen Vereinen genützt werden, wie das 
zum Beispiel beim Motorikpark der Fall ist. Er wertet einen Stadtteil auf und auch die 
Gemeinde. Und sie denkt, das ist vielleicht auch kein unwichtiges Argument für jede 
Gemeinde und Stadtteile wie Laab oder Neustadt, die nicht unbedingt attraktiv sind, 
für Zugezogene. Es ist eine langfristige Kostenersparnis, das heißt eine Investition in 
einen modernen Spielplatz kann langfristig Wartungskosten für veraltete und 
reparaturanfällige Anlagen reduzieren. Und jetzt kommt ein Punkt, der allen 
vermutlich sehr wichtig ist, weil man das Thema Budget hatte. Ihnen ist natürlich klar, 
dass die Gemeinde auf Sparkurs ist, aber es gibt verschiedene Möglichkeiten, dieses 
Projekt zu finanzieren. Eine Möglichkeit davon ist eine Förderung des Landes 
Oberösterreich. Gefördert wird die Sanierung bzw. Erweiterung von öffentlich 
zugänglichen Kinder- und Jugendspielplätzen. Die Eigenmittel der Gemeinde betragen 
20% von den gesamten Herstellungskosten. Und das wäre eben nur eine Option. Als 
Mama sagt sie danke, an alle, die dafür gesorgt haben, dass man die Spielplätze in 
Ranshofen, Scheuhub, den Motorikpark hat. Diese Orte werten die Stadt auf und 
Rückmeldungen der Eltern sind mehr als positiv. Man sollte Laab genauso behandeln, 
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wie alle anderen Stadtteile und nach dem Prinzip, Wo ein Wille, da auch ein Weg, 
vorgehen. Sie hat vorhin gehört, dass nächstes Jahr die Wengerstraße saniert werden 
soll und sie findet, das ist dann eigentlich ein ganz guter Ansatz, dass man dann den 
Spielplatz mitnimmt. Warum hat man dieses Thema so ausführlich behandelt? Erstens 
weil es ihnen wichtig ist, weil sie beide Mütter sind. Und sie hat selbst auch eine Zeit 
lang in Laab gelebt. Und weil man quasi psychisch darauf vorbereiten will, dass man 
den Punkt auf die Tagesordnung des Sozialausschusses setzen will und das Thema 
einen sicher noch beschäftigen wird. Und sie hoffen natürlich sehr, dass man dafür die 
Unterstützung aller haben wird.  
 
StR Dir. Knauseder MMBA erklärt, dass der Antrag grundsätzlich absolut verständlich 
ist. Immer wenn es um Kinder geht, wenn es um Spielplätze geht, wird niemand 
dagegen sein und das Amt ist sehr bemüht und auch der Bürgermeister ist sehr 
bemüht den Wünschen nachzukommen. In der Vergangenheit ist hier schon sehr viel 
getan worden und es wird auch weiterhin sehr viel gemacht. Was aber nicht erwähnt 
wurde ist der Grund, weshalb man den Antrag hier herinnen stellt – weil nämlich die 
Presse da ist und diese darüber schreiben wird. Die Intention liegt also darin, dass 
Druck erzeugt wird. No na ned. Das liegt im Wesen der Politik. Er muss aber noch 
etwas anfügen, und er hofft, dass niemand beleidigt sein wird. Aber vorhin hat man 
über das Thema Strukturbeirat, zukünftige Aufgaben und so weiter gesprochen. Aber 
wenn man die erwähnte Vision verfolgt, also das Ziel, dass Braunau schlank, smart, 
sozial und nachhaltig wird – er hat jetzt grün durch nachhaltig ersetzt, damit kein 
Missverständnis entsteht, um sich für künftige Herausforderungen und Kernaufgaben 
zu wappnen, sollte man überlegen, ob solche Postulate im Gemeinderat wirklich der 
richtige Weg sind. Oder ob man eventuell den Weg über die Ausschüsse geht, wo man 
dann gemeinsam über das Thema diskutiert. Er wiederholt, dass dieses Anliegen 
hinsichtlich des Spielplatzes nachvollziehbar ist, und er denkt auch, dass es sicher 
aufgenommen wird. Aber er fürchtet, dass auch Postulate zu anderen Themen an den 
Gemeinderat herangetragen werden könnten, wo man dann so nicht weiterkommen 
wird. Wie schon Herr GRE Weibold gesagt hat, werden eventuell wirklich strukturelle 
Änderungen diskutiert, dann wird es richtig spannend. Er ruft den Bericht des 
Bürgermeisters zum Prüfbericht in Erinnerung und appelliert an alle Beteiligten, künftig 
einen anderen Weg zu wählen.  
 
GRE Ing. Weibold hat einen Einwurf, nachdem man ja gehört hat, dass die 
Wengerstraße saniert werden soll und Strabag und Swietelsky ja ein Monopol haben. 
Vielleicht kann der Herr Baudirektor mit denen sprechen, ob sie eventuell ein 
Sponsoring machen und einen Spielplatz finanzieren. Man kann ihn dann auch gut und 
gerne Swietelsky/Strabag-Spielplatz-Laab nennen. 
 
Bgm. Mag. Waidbacher hat zu den Wortmeldungen von Frau GR Pandžić und Frau StR 
Schäfer noch eine Anmerkung. Weil hier ein wenig durchgeklungen ist, dass die 
Spielgeräte nicht den aktuellen Sicherheitsstandards entsprechen würden. Wenn sie 
nämlich nicht den aktuellen Sicherheitsstandards entsprechen würden, wären sie 
schon abgebaut oder gesperrt. Sie entsprechen sehr wohl den aktuellen 
Sicherheitsstandards und sind auch vom TÜV genehmigt und abgenommen und sie 
werden auch laufend kontrolliert. Also dem möchte er schon entgegenwirken. Diese 
Aussage war nicht ganz richtig. Und das nächste ist, dass man in der Mittelfristigen 



27 
 

Finanzplanung den Spielplatz in der Wengerstraße für nächstes Jahr drinnen hat zum 
Sanieren. Es ist geplant das mit der Schule Laab, so wie man das auch mit Ranshofen 
und anderen Spielplätzen gemacht hat, abzuwickeln. Und man hat Laab nicht 
stiefmütterlich behandelt, sondern es war so, dass man für den Motorikpark sehr hohe 
Kosten hatte und dadurch die Sanierung von Laab etwas nach hinten gerückt ist. Das 
ist noch der letzte große Spielplatz, der zu sanieren ist. Dann hat man noch einige 
kleinere, die man nach hinten verschieben musste, weil in den Motorikpark viel Geld 
geflossen ist und auch fließen wird. Auch der Motorikpark ist schon in die Jahre 
gekommen und jetzt müssen bereits die ersten Geräte erneuert und ausgetauscht 
werden. Aber 2025 ist der Spielplatz Wengerstraße im Budget.  
 
StR Mag. Schäfer möchte als Abschluss dazu noch sagen, dass es ja etwas 
Wunderbares ist, wenn das Interesse da ist und man mitteilen kann, dass für 2025 hier 
Pläne vorliegen. Man hat also alles erreicht, was man erreichen wollte. Sie kann also 
positiv nach Hause gehen.  
 
Bgm. Mag. Waidbacher erwidert, dass sie nur ein wenig hätten warten müssen, dann 
hätten sie es ohnehin erfahren.  
 
an GGIII am 22.07.2024 / La 
 
 

3. GR Gapp hat für die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte auf jeden Tisch ein kurzes 
Positionspapier der Community Nurses ausgeteilt. Das ist der Brückenschlag von der 
jugendlichen Bevölkerung zur älteren. Ihr geht es darum, dass diese Projekte, die es 
oberösterreichweit seit 2022 gibt, die von 2022-2024 aus Mitteln der EU finanziert 
werden und für die es dann ab 2025 Mittel aus dem Pflegefonds gibt, weitergeführt 
werden. Community Nurse heißt zu Deutsch Gemeindekrankenschwester. Die Aufgabe 
ist vor allem als eine aufsuchende, beratende Stelle in Gemeinden für, vor allem die 
ältere Bevölkerung, da zu sein. Es ist ein Präventionsprojekt, dadurch werden 
Langzeitbetreuungseinrichtungen wie Pflegeheime erst später benötigt. Es ist alles in 
der ausgelegten Broschüre angeführt. Ihr Appell ist, dass alle Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte aller Fraktionen ihre Landtagsabgeordneten davon überzeugen mögen, 
dass das ein ganz wichtiges Projekt ist. In den Orten, in denen es das schon gibt, zum 
Beispiel Überackern, sind auch die Bürgermeister ganz positiv. Wenn irgendjemand 
nähere Fragen hat, kann sie diese gerne beantworten, auch zu einem anderen 
Zeitpunkt, bzw. Kontakt herstellen zu Gemeinden, wo es dieses Projekt schon gibt.  
 
Bgm. Mag. Waidbacher wurde diesbezüglich auch schon von Community Nurses 
kontaktiert. Für ihn ist das Projekt äußerst sinnvoll und er sieht es als eine sehr 
wertvolle Ergänzung zu den bestehenden Pflegesystemen. Er hat das auch dem 
zuständigen Landesrat so mitgeteilt, die Zuständigkeit für die Weiterführung liegt aber 
beim Sozialhilfeverband.  
 
GR Gapp erwidert, dass sie schon in der Verbandsversammlung des 
Sozialhilfeverbands versucht hat zu intervenieren und dann auch nochmals 
nachgefragt hat. Und der Ball wird jetzt gerade wieder ein wenig hin und her gespielt. 
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Dieses Projekt können theoretisch auch Gemeinden initiieren, oder eben der 
Sozialhilfeverband. Es wäre wirklich gut, wenn mehrere Projekte entstehen würden, 
wenn vielleicht auch in einem Stadtteil von Braunau so ein Projekt kommen würde. 
Aber am allerwichtigsten ist ihr, dass zumindest die Projekte, die es schon gibt, weiter 
geführt werden. Im Sinne der Planungssicherheit bräuchten diese Projekte einfach 
möglichst bald die Gewissheit, dass es weiter geht. Sie appelliert an alle, ihren 
Landesräten zu sagen, dass das wirklich ein sinnvolles Projekt ist.  
 
an Ib am 22.07.2024 / La 
 
 

4. StR Mag. Schäfer bezieht sich auf das im Vorjahr geführte Gespräch hinsichtlich 
belasteter Straßennamen in Braunau. Und sie möchte nachfragen, ob es hierzu schon 
etwas gibt oder wann es erwartet wird.  
 
Bgm. Mag. Waidbacher erwidert, dass der Bericht bald fertig werden müsste.  
 
an Ib am 22.07.2024 / La 
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Der Vorsitzende Mag. Waidbacher eh.  
 
 
 
Unterschriftsermächtigter der ÖVP-Fraktion Mag. Dr. Eberl eh. 
 
 
 
Unterschriftsermächtigter der SPÖ-Fraktion Strobl eh.  
 
 
 
Unterschriftsermächtigter der FPÖ-Fraktion Bachinger eh.  
 
 
 
Unterschriftsermächtigter der GRÜNE-Fraktion DI Mag. Hackl eh.  
 
 
 
Schriftführerin Lahner eh.  
 
 
 
Gegen die vorliegende Verhandlungsschrift 
wurden keine Einwendungen erhoben 
 
 
Braunau am Inn, am 18.10.2024 
 
 
Der Vorsitzende Mag. Waidbacher eh.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


